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Deutſches Reich.
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe feierte ſeinen

Geburtstag am Freitag zu BadenBaden, umgeben von ſeinen
Kindern und Enkeln, in voller Nüſtigkeit und Friſche. Es

aus dem Jnland und dem Ausland überaus zahlreiche
eglückwünſchungen ein. Außer dem bereits mitgetheilten, in

früher Morgenſtünde angelangten, überaus warm gehaltenen
telegraphiſchen Glückwunſch des Kaiſers kamen noch
Telegramme von der Kaiſerin, dem Prinzregenten von
Bayern, den Königen von Sachſen und von Württemberg,
dem Großherzog von Baden, ſowie dem Erbgroßherzog und der
Erbgroßherzogin von Baden, ferner von dem Großherzog von
Mecklenburg Strelitz, Großherzog von SachſenWeimar, dem
Großherzog von Oldenburg, dem Herzog von SachſenCoburg
und Gotha, dem Fürſten zu Schwarzburg-Sondershauſen, dem
Fürſten Heinrich Reuß ältere Linie, dem Fürſten von Hohenzollern,
von den Senaten von Bremen und Hamburg und von
verſchtedenen anderen Mitgliedern der deutſchen Fürſtenhäuſer.
Außerdem trafen Telegramme ein von dem Kaiſer Franz Joſef,
vom König von Rumänien, der Kronprinzeſſin von
Schweden und Norwegen, vom Fürſten von Bulgarien Ferner
gingen zahlreiche Glückwünſche von Staatsmännern und Kirchen
fürſten ein, unter Anderen von dem öſterreichiſchungariſchen
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski, dem italieniſchen
Miniſter des Auswärtigen Canevaro, dem rumäniſchen Miniſter
präſidenten Sturdza, dem Kardinal Fürſt-Erzbiſchof von Prag
Grafen Schönborn, dem Kardinal Fürſtbiſchof von Breslau
Kopp, dem Erzbiſchof von StablewskiPoſen, von den in
Berlin accreditirten Botſchaftern und Geſandten, den Miniſtern
der Bundesſtaaten, von den preußiſchen Kabinetschefs, den geſetz
gebenden Körperſchaften des Reichs und von Preußen, ferner
von vielen Vertretungen deutſcher Städte, von Vereinen und
Korporationen beſonders zahlreiche Glückwünſche gingen aus
ElſaßLothringen ein. Das preußiſche Staatsminiſterium über
ſandte eine kunſtreich ausgeſtattete Adreſſe. Das badiſche
Großherzogspaar traf gegen Mittag zu perſönlicher
Beglückwünſchung des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe in
BadenBaden ein, der am Bahnhof zum Empfang erſchienen
war. Um ein Uhr kehrte das Großherzogspaar nach Karls-
rude zurück.

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht, be
giebt ſich am 4. April auf mehrere Wochen nach dem engliſchen
Seebad Jlfracombe.

Kaiſer Wilhelm ſandte dem deutſchen Voiſchafter Fürſten
v. Radolin zu deſſen Geburtstage am 1. April einen ſehr gnädigen
Glückwunſch und zwei prachtvolle, in der Berliner Manufaktur
hergeſtellte Vaſen.

Beſetzung von hohen Beamtenſtellen. Die Er-
nennung des Geheimen Ober-Regierungsraths und vortragenden
RNaths in der Reichskanzlei Heinrich Otto Günther zu Berlin
zum Präſidenten der Regierung in Stettin, ſowie des
OberRegierungsraths und r r Raths im Geheimen
Civilkabinet Georg Friedrich Scheller zu Berlin zum Präſi
denten der Regierung in Stralſund wird jetzt amtlich bekannt
gegeben. Der Landrath Dr. jur. Freiherr von Cöls von
der Brügghen zu z aſen iſt zum Ober-PräſidialRath
e und dem Ober- Präſidenten der Rheinprovinz zugetheilt
worden.

Entgegen früheren Nachrichten wird von maßgebender
Stelle verſichert, daß der Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs im
Finanzminiſterium, Geh. OberFinanzraths Meinecke erſt,
nachdem er am 1. Mai ſein 60jähriges Dienſtjubiläum
haben wird, am 1. Juni d. J. wird. Als ſein Nach
folger darf Ober- Finanzrath Lehnert, der langjährige
bewährte Mitarbeiter des Finanzminiſters Dr. v. Miquel, an
geſehen werden.

Der Reichstags und Landtagsabgeordnete, Regierungs
räſident von Tiedemann zu Bromberg hat am Sonnabend

einen Urlaub angetreten. Er wird in ſein Amt nicht mehr
zurückkehren. Zum 1. Juli tritt er in den Ruheſtand.

Jn ärztlichen Kreiſen wird eine lebhafte Bewegung gegen
die Einrichtung ſtaatlicher Ehrengerichte für Aerzte entfacht,
obwohl bekanntlich die Aerztekammern ſich faſt ſämmtlich für
Ehrengerichte ausgeſprochen haben. ie wir der „Med.
Reform“ entnehmen, iſt nun durch ein beſonderes Schreiben
eine Umfrage bei allen preußiſchen Aerzten in die Wege
geleitet worden.

Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Petersburg
gemeldet wird, ſteht unmittelbar eine offiziöſe Mittheilung an
den Vatikan in dem Sinne bevor, daß eine Einladung zur
Beſchickung der Abrüſtungskonferenz nicht erfolge, da zur
Betheiligung an der e nur Staaten eingeladen werden,
welche ſtehende Heere unterhalten. Die Mittheilung werde in
freundſchaftlichſtem Tone gehalten ſein und die warmſte An
rn ſh die Wirkſamkeit Leos XIII. und deſſen Eintreten
für die Friedensidee ausdrücken.

Der z Schutze Arbeitswilligeriſt, entgegen anderweiten Meldungen, in der Hauptſache als
eine Novelle zur Gewerbeordnung behandelt. Er träat freilich

eine Unterbezeichnung, aber nicht die von einem Berliner Blatte
angegebene: Geſetzentwurf zum Schutze Arbeitſuchender.

Nach S 1 des Einführungsgeſetzes zur neuen Militär-Strafgerichtsordnung tritt vie „an einem durch Kaiſerliche

Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths feſtzuſetzenden
Tage, ſpäteſtens am 1. Januar 1901, in Kraft“. ie in
militäriſchen Kreiſen verlautet, hofft man die umfangreichen
Vorarbeiten für die Einführung der Reform ſo fördern zu
können, daß die neue Militär Strafgerichtsordnung im

erbſt 1900 in Kraft treten kann. Eine Anzahl älterer
Militär-Juſtizbeamter wird vorher aus dem Dienſt ſcheiden,
und da durch die neue Ordnung eine erhebliche Vermehrun
der Zahl der MilitärJuſtizbeamten erforderlich iſt, ſo wir
unter dieſen eine große Beförderung ſtattfinden.

Vorige Woche war n Oberpoſtinſpektor Seidlein und
Oberpoſtrath Geith aus Bayern in Berlin wegen des neuen
Poſtgeſetzes. Die „Augsd. Abendztg.“ erfährt des Näheren, daß
die beiden Herren im Reichspoſtamt die in Ausſicht genommene
Einrichtung des Poſtcheckverkehrs zu beſprechen hatten, insbeſondere
die Einrichtung des wechſelſetigen Checkverkehrs zwiſchen Bayern
und dem Reichspoſtgebiet. Der Termin für die Einführung des
Poſtcheckverkehrs ſteht noch nicht feſt.

Nachdem durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz die Gehalts-

verhältniſſe der Lehrer an den Volksſchulen in
Preußen günſtiger geworden ſind, macht ſich neuerdings
ein größerer Andrang zur Lehrerlanfbahn geltend. Das
hat bereits zur Folge gehabt, daß bei den diesjährigen Auf
nahmeprüfungen die Präparandenſtellen und Lehrer
Seminare zahlreiche Bewerber haben zurückgewieſen werden
müſſen.

Der bisherige Ehefredalteur der Münchener Neueſten
Nachrichten“, Regierungsrath a. D. Burkart, hat, wie aus
München gemeldet wird, am 1. April dieſe Stellung niedergelegt.
Der frühere Dozent an der Univerſität in Heidelberg Profeſſor
Dr. Paul Samaſſa iſt als Chefredakteur bei den „Münchener
Neueſten Nachrichten“ eingetreten.

Am heutigen Dienstag findet in Nürnberg ein
Parteitag der bayeriſchen Konſervativen ſtatt. Die Be
kämpfung der Sozialdemokratie bildet den wichtigſten
Gegenſtand der Tagesordnung.

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 15. v. Mts. iſt Be
ſtimmung getroffen worden, in welcher Reihenfolge die Rothe
e e dane II. und III. Klaſſe an der Ordensſchnalle zu
ragen iſt.

Es foll danach die II. Klaſſe die Stelle unmittelbar
hinter Ziffer 9 der durch den Allerhöchſten Erlaß
vom 4. Dezember 1871 feſtgeſetzten Reihenfolge der preußiſchen Orden,
Ehrenzeichen und Denkmünzen einnehmen, alſo vor dem Allgemeinen
Ehrenzeichen getragen werden. Die III. Klaſſe ſoll die Stelle un
mittelbar hinter Ziffer 12 der erwähnten Reihenfolge einnehmen, alſo
vor den Erinnerungsmedgillen (Düppelkreuz, Alſenkreuz, Kriegs
denkmünze für 1813/15 u. ſ. w.) getragen werden.

Amtseuthebung. Die Königliche Regierung hat, der
„K. Z.“ zufolge, den katholiſchen Pfarrer Riſchen aus
Vierſen wegen ſeiner Bismarck-Hetzereien ſeines Amtes als
Oberſchulinſpektor enthoben.

Sämmtlichen Bahnbeamten und Bahnarbeitern, ſowie den
Beamten und Arbeitern des Proviantamtes zu Bromberg wurde
von den vorgeſetzten Dienſtſtellen der fernere Gebrauch der polniſchen
Sprache im Verkehr unter einander ſtreng unterſagt, ebenſo das
Abonnement auf polniſche Zeitungen. Eine Uebertretung dieſes Ver
botes ſoll ſofortige Dienſtentlaſſung zur Folge haben.

Die Zahl der in den Strafanſtalten und größeren Gefäng-
niſſen untergebrachten efangenen betrug am 31. März 1
über 1100 weniger als am 1. April 1897. Die Zahl der Zucht
häusler iſt in derſelben Zeit um etwa 300 zurückgegangen und
hat ſeit 1874 den niedrigſten Stand erreicht. 1882 war die Zahl
um etwa 8000 höher.

Dem Vernehmen nach iſt die Bildung einer großen
deutſch- engliſchen Transportgeſellſchaft für Mittel und
Oſtafrika ſowie für den Sudan geplant. Dem Projekte ſoll
bereits die Unterſtützung mehrerer Finanzfirmen erſten Ranges
zugeſichert ſein.

Eine deutſche Strafexpedition gegen die
Chineſen

Das auswärtige Amt zu Berlin veröffentlicht folgende Mit
theilung: Nachdem die chriſtenfeindlichen Unruhen in
Südſchantung neuerdings einen Charakter angenommen
haben, der das Leben der dort thätigen deutſchen Miſſionare
und Jngenieure ernſtlich bedroht erſcheinen läßt, iſt zum Schutz
dieſer Reichsangehörigen die Entſendung einer militäri-
ſchen Expedition in die Aufruhrgegend von der kaiſer
lichen Regierung angeordnet worden. Die Expedition, aus
der Beſatzung von Tſingtau entnommen, iſt von dort
an Bord S. M. S. „Gefion“ am 29. März abgegangen.

Dieſe Maßregel wurde unmittelbar veranlaßt durch zwei
neue chineſiſche Gewaltthaten, welche nach den vielen
bereits vorangegangenen Feindſeligkeiten das Maß des Erträg-
lichen zum Ueberlaufen bringen mußten. Hierüber liegt fol
gende Depeſche vor

Tſingtau, 1. April. Der deutſche Offizier Hannemann,
der Dragoman Moo z und der Ingenieur Vorſchulte wurden
auf dem Wege nach Itſchau unweit dieſer Stadt von der ein
geborenen Bevölkerung angegriffen. Es folgte ein Kampf, in dem

mehrere Chineſen getödtet und verwundet wurden.
Hannemann und ſeine Begleiter ſind, ſämmtlich wohl behalten
in Tſingtau eingetroffen.

Nach einem zweiten Telegramm aus Tſingtau wurde ferner
der Provicar Freinademetz in der Nähe von Tſimo ge
fangen genommen und geſchlagen. Das deutſche Detachement
in Lizun wurde zu ſeiner Befreiung ausgeſandt. Die Befrei
ung des Provicars, der leicht verletzt iſt, gelang Be
ſtrafung der Schuldigen iſt eingeleitet. Ueber die Einzel-
n dieſer bedauerlichen Vorgänge ſowie Näheres über dieereits in der Ausführung begriſen Straf Expedition berichten

folgende Telegramme:

London, 1. April. Die „Times“ meldet aus Peking, Deutſch
land hat Antungwei, unweit der Grenze von Kiangſu, beſetzt.
Der Kreuzer „Gefion“ traf dort ein und wird auf Befehl der
deutſchen Regierung eine Abtheilung Soldaten landen, welche nach
Sitſchaufu und Jtſchaufu marſchiren und beide Plätze beſetzt
halten werden, bis China die erforderliche Garantie für ſeine Fähig-
keit giebt, die Ordnung in Schantung zu wahren.

London, 1. April. „Bureau Reuter“ meldet aus Peking
Der Zuſtand der Provinz Schantung war den ganzen Winter über
beſorgnißerregend, und jetzt iſt der Höhepunkt der Kriſis eingetreten.

n der Stadt Tſimo, welche innerhalb der neutralen Zone von
iautſchau liegt, wurde ein deutſcher Prieſter eingekerkert. Eine

deutſche Flottenpatrouille, aus einem Offizier und ſechs Mann beſtehend,
welche kürzlich dei Jtſchau gelandet war, traf nach kurzem Marſch
landeinwärts eine Abtheilung chineſiſcher Soldaten, welche
auf ſie feuerten. Der deutſche Offizier ließ das Feuer erwidern.
Drei Chineſen wurden getödtet, doch mußte die Patrouille ſich zurück

Der deutſche Admiral landet daher jetzt eine ſtärkere Ab
heilung, um die Ordnung herzuſtellen. Die Anweſenheit faſt der

geſammten (7) deutſchen Flotte bei Kiautſchau deutet auf
ausgedehnte Operationen hin, und die Chineſen ſind deshalb
ernſtlich beunruhigt. Man glaubt, die deutſche Occupation wird
auf die neutrale Zone ausgedehnt werden. Das Tſungeli-
Namen hat freiwillig drei Beamte entlaſſen, auf deren
Abſetzung Baron von Heyking ſeit einiger Zeit gedrängt hat. Die
furchtbaren Zerſtörungen der letzten Ueberſchwemmungen
des Gelben Fluſſes haben ſchreckliche Noth und Unzufrieden-
heit in Schantung veranlaßt, und die chineſiſchen Beamten ſind
unfähig, die Ordnung zu wahren. Li-hung-Tſchang,
welcher nach Peking zurückgekehrt iſt und dort mit hohen Ehren
empfangen wurde, gab ſein Gutachten dahin ab, falls der Gelbe
Fluß nach europäiſcher Methode regulirt würde, würden die Koſten
vier Millionen Pfund Sterling betragen und die Arbeiten fünf Jahre
dauern. Nach chineſiſcher Methode könnte es billiger gemacht werden,
aber nur mit vorübergehender Dauerhaftigkeit.

Natürlich iſt nicht Alles als baare Münze zu nehmen, was
hier über die Abſichten der deutſchen Regierung geſagt iſt, die
vielmehr ſicherlich die Beſtimmungen des Pachtvertrages auf das
Peinlichſte beobachten wird.
ſchri d Uebereinſtimmung mit dieſer Anſicht wird offiziös ge

rieben:
Mit der von Tſingtau aufgebrochenen Expedition verfolgt Deutſch

land keinerlei territoriale Zwecke. Jhr Ziel iſt
lediglich, den deutſchen Miſſionaren und Jngenieuren den von ihnen
erbetenen Schutz unſererſeits zu gewähren, nachdem die chineſiſche
Regierung trotz aller von ihr auf die wiederholten Vorſtellungen
des deutſchen Geſandten in Peking gegebenen Verſprechungen ſich
nicht im Stande gezeigt hat, ſelber für dieſen Schutz
hinreichende Vorkehrungen zu treffen. Es wird vor-
ausſichtlich ausreichen, wenn die deutſchen Truppen in Yichao, einem
unweit der Küſte, nahe der ſüdlichen Grenze unſerer Einflußzone be
legenen Orte, welcher einen der Hauptherde des Aufruhrs bildet, er
ſcheinen um auf die chineſiſche Bevölkerung den gewünſcht n beru-
higenden Eindruck zu machen. Eine vorübergehende Be-
ſetzung dieſes Ortes dürfte für dieſen Zweck
enügen. Bei dem Angriff in der Nähe vonſchoufu handelte es ſich übrigens um eine deutſche
ffizierspatrouille, die zur Erkundung der Verhältniſſe in der

Richtung auf jenen Platz vorgeſchickt worden war. Die Patrouille
iſt nach Erledigung ihrer Aufgabe unverletzt nach Tſingtau zurück
gekehrt, während auf Seiten der chineſiſchen Angreifer mehrere

ſind. Der Ueberfall auf den inzwiſchen wieder befreiten
rovicar Freinademetz liefert einen neuen Beweis für die Noth-

wendigkeit, deutſcherſeits weiteren derartigen Vorkommniſſen bei Zeiten
vorzubeugen.

Heute früh lagen noch folgende Depeſchen vor:

Peking, 3. April. Aus Itſchau ſind noch keine Nach-
richten eingetroffen, da nach dorthin keine telegraphiſche
Verbindung iſt. Die „Gefion“ iſt bei Antung-wei,
welches eine gute Rhede hat, ſtationirt. Die chine
ſiſche Regierung hat Truppen in die Nähe von Kiautſchau
beordert zum Zwecke des Schutzes der Ausländer. Das Vorgehen
der deuſchen Regierung wird hier allgemein gebilligt, als einzige
Methode, den Chineſen die Nothwendigkeit des Schutzes des
Lebens und Einenthums der Ausländer einzuprägen im Uebrigen
wird dem Veorfalle ginge politiſche Bedeutung beigelegt.

London, 3. April. Die „Times“ meldet aus Peking: Die
chineſiſchen Behörden haben dem britiſchen Konſul in Tientſin
amtlich bekannt gegeben, daß der ganze Uferrand an dem kürzlich
eröffneten Hafen von Tſchinwantao zurückbehalten ſei für die



chineſiſche Maſchinenbau- und Bergwerksgeſellſchaft. Dies
Vorgehen macht die Eröffnung des Hafens unwirkſam, da es der
Geſellſchaft ein Monopol giebt. Die freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen der deutſchen Geſandtſchaft und dem
Tſung-li-Yamen beſtehen fort, trotz der Thatſache, daß ein
bewaffnetes deutſches Detachement auf dem Marſche
durch chineſiſches Gebiet iſt, um Itſchau zu beſetzen. Noch weiß
man nicht, ob das Detachement dort bereits eingetroffen iſt. Von
chineſiſcher Seite verlautet, man werde keinen
Widerſtand leiſten.

Samoa
Aus Apiga, 18. März, iſt jetzt folgende amtliche

Meldung in Berlin eingetroffen:
Am 13. März iſt die proviſoriſche Regierung von ihrem

Sitz auf der Halbinſel Mulinuu bei Apia vertrieben. Mulinuu
und der Strand von Apia wurden durch Engländer,
Amerikaner und die Krieger der Tanupartei beſetzt. Am 15.
eröffneten das amerikaniſche und die engliſchen Kriegs
ſchiffe das Bombardement auf die Umgebung von Apia. Zwei
malige Beſchießung und zahlreiche Gefechte der Landungsabtheilung
verliefen ohne beſonderes Ergebniß und ohne erhebliche Verluſte,
welche zudem meiſt durch eigenes Feuer der Landungsabtheilungen
verurſacht wurden. Beim BVombardemenk ſchlug ein Kurzſchuß in
das deutſche Konſulat, ein anderer Schuß in das Wohnhaus
u Verwalters der deutſchen Pflanzung Vaitele ein. Niemand
verletzt.

Dieſe Mittheilung beſtätigt alſo im Großen und Ganzen
das bisher ſchon bekannt Geweſene, ohne ſonderliche Klärung
zu bringen. Faßt man die Eindrücke zuſammen, welche die
jüngſten Ereigniſſe in Samoa bei uns hervorgerufen haben, ſo
läßt ſich kurzweg ſagen, daß jenes ſchwer und zögernd zurück
gedrängte Mißtrauen gegen die treuloſe und gewaltſame Politik
Englands all überall wieder lebendig geworden iſt. Man
war von vornherein geneigt, dabei das Verhalten Amerikas
milder zu beurtheilen, weil der Admiral Kautz, ein self made
man ohne jede diplomatiſche oder politiſche Schulung, offenbar
als blindes Werkzeug der Engländer gehandelt hat, und weil
in Amerika nur die berüchtigte gelbe Preſſe auf dem Boden der
Politik der Fauſtſchläge ſteht, die in England von den Zeitungs
organen vertreten wird, welche der Regierung am nächſten
ſtehen. Was vorliegt, iſt ein direkter Bruch der Samoa
Akte und ebenſo ein Bruch der Vereinbarungen vom
2. Januar des Jahres. Es konnte von Anfang an als ein
günſtiges Zeichen betrachtet werden, daß unſere Verhandlungen
mit Amerika durch das Medium eines ſo hervorragenden
Mannes wie Mr. White gehen, und es war vorauszuſehen,
daß uns von dieſer Seite die unerläßliche Satisfaktion
zu Theil werden würde.

Das iſt denn inzwiſchen auch geſchehen. Da nämlich die Be
richte der Konſiln nach wie vor einander widerſprachen, ſo daß
es für die Regierungen der drei Vertragsmächte ſchwer wurde,
ſich ein richtiges und unparteiiſches Bild von den Vorkommniſſen
auf Samoa und ihren Urſachen zu bilden, hat die deutſche
Reichsregierung den Vorſchlag gemacht, eine beſondere
Kommiſſion beſtehend aus je einem Ver-
treter der drei Mächte, nach Samog
zu entſenden und an Ort und Stelle dieVerhältniſſe genau zu unterſuchen. Jn Waſhington hat
dieſer Vorſchlag günſtige Aufnahme gefunden; dieErnennung der Kommiſſare ſoll ſofort erfolgen, nachdem ſich die

Mächte formell über die Entſendung geeinigt haben. Jn
Waſhington iſt dieſer Vorſchlag bereits angenommen worden.
Der amerikaniſche Botſchafter hat am Sonnabend der deutſchen Re
gierung auf Anweiſung Mac Kinleys das Bedauern der ameri-
kaniſchen Regierung über die Vorfälle auf Samoa
ausgeſprochen. Er machte zugleich die Mittheilung,
daß die amerikaniſche r die Vorſchlägeder deutſchen Regierung bezüglich der definitiven
Ordnung annehme. Der Präſident Mac Kinley ließ
ferner von ſeiner Ueberraſchung und dem lebhaften Bedauern
Kenntniß geben, womit er den aus Apia gemeldeten Zuſammen
ſtoß vernommen habe. Die amerikaniſchen Vertreter in
Samoa ſeien telegraphiſch angewieſen worden, darauf
Acht zu nehmen, daß der frühere Zuſtand ohne jeden
weiteren Konflikt eingehalten werde.

Jn Waſhington nimmt man für den Fall, daß die Samoa-
Kommiſſion ſich über die von ihr zu entſcheidenden Fragen nicht
einigen ſollte, einen Schiedsſpruch in Ausſicht und nennt
als Schiedsrichter den König von Schweden. Deutſch
land und England ſollen ſich hiermit bereits einverſtanden
erklärt haben. Der Nachfolger Dr. Raffels in Apia Dr. Solf
iſt jetzt in Waſhington eingetroffen und mit den dortigen maß-
gebenden Stellen in Berathungen eingetreten. Bekanntlich iſt
dem König von Schweden in Artikel III, Abſchnitt 2 der
Samoa- Akte auch das Schiedsrichteramt für den Fall über-
tragen, daß zwiſchen den drei Vertragsmächten bezüglich der
Perſon des von ihnen zu ernennenden Oberrichters ein Einver-
ſtändniß nicht erzielt wird. D. RN.)

Schwieriger als mit den Vereinigten Staaten wird ſich
die Angelegenheit mit England zur befriedigenden Löſung
bringen laſſen, wenngleich ſchon aus dem Obigen hervorgeht,
daß auch John Bull ſchließlich von Brutalität ablaſſen
und wieder auf den diplomatiſchen Weg gerathen wird. Die
franzöſiſchen Blätter ſchrieben dieſer Tage bereits über einen
Affront, den Deutſchland habe hinnehmen müſſen aber uns
ſcheint, ſie urtheilen etwas voreilig. Die Samoafrage iſt nicht
beendigt, ſondern ſie geht erſt jetzt an und ſie wird
ſich zu einer Frage von großer allgemeiner Tragweite
uſpitzen: zu der nämlich, ob überhaupt mit England ge-
chloſſenen Verträgen eine „vonne foi“ zuzuſprechen iſt, oder ob
England ſeine Verträge ſchließt, um ſich bei nächſter Gelegenheit darüber himvechuſcres- Sollte das in der That der Fall

ſein, ſo wird auch alle Welt die Schlüſſe daraus ziehen, die
ſich für die praktiſche Politik ergeben. Ein Zuſammen-
rücken der durch dieſe Politik bedrohten Mächte ergiebt ſich als
gebotene Nothwendigkeit und alle Gegenſätze könnten darüber
zurückgeſtellt werden.

Eben jetzt wird der h tg.“ aus Pwarer Quelle
gemeldet, daß engliſches Geld die macedoniſche Frage
lebendig erhält und daß aller Wahrſcheinlichkeit nach trotz der
Ausſichtsloſigkeit des Unternehmens ein Aufſtand der
r nahe bevorſteht. Jn der muhammedaniſchen

elt reg ſich ein derr der ſeine Spitze gegen
England richtet und über Afrika leicht nach Jndien hin-
überflammen kann, dem die Ruſſen wieder um ein gut Stück
Weges näher gerückt ſind. Und ebenſo unſicher wird die eng
liſche Stellung in Afghaniſtan und in Perſien. Die
Welt hat über Faſchoda und Maskat den Blick für die
kranken Glieder am Körper Großbritanniens nicht verloren,
und auch die jüngſte engliſch franzöſiſche Vereinbarung über
die afrikaniſchen Jntereſſenſphären hat die prinzipielle Seite
der ägyptiſchen Frage nicht erledigt. Kurz und das
wollen wir recht nachdrücklich betonen ein Erfolg Eng

lands auf deutſche Koſten in Samoa wäre das ſchlechteſte
r böſe das England in den letzten hundert Jahren
gemacht hat.

Das wird John Bull wohl bereits in dieſen Tagen ſelbſt
klar werden und er wird, wenn auch grollend und ſchielend,
klein beigeben, d. h. ſich zunächſt mit der Entſendung einer
d e einverſtanden erklären. Die Verhandlungen in
dieſer Beziehung ſcheinen bereits angeknüpft worden zu ſein,
denn, wie ein ſoeben eingetroffenes Telegramm mittheilt, hat

Herr Staatsſekretär von Bülow ſeinenÜrlaub abgekürzt und iſt geſtern na
Berlin zurückgekehrt, wo er alsbald naſeiner Ankunfkeine längere Unterredung mit
dem engliſchen Botſchafter hatte. So iſt zu hoffen,
daß zunächſt die Samoafrage wieder auf Gebiet
urückgeführt werden wird, das ſie niemals hätte verlaſſenPüen, das diplomatiſche. Zu unſerem Auswärtigen Amte

aber, das unter der Leitung des Herrn v. Bülow ſtets umſichtig
und ſchneidig gewaltet hat, dürfen wir das Vertrauen haben,
daß auch die Samoa Angelegenheit zu einem Abſchluſſe gebracht
werde, würdig der deutſchen Ehre.

Ausland.
Frankreich.

Die Veröffentlichungen des „Figaro“.
Der J ſetzt die Veröffentlichung der Unter

ſuchungsakten in der Angelegenheit Dreyfus mit der Wieder
gabe der weiteren Ausſagen du Paty de Clams vor der
Kriminalkammer fort. Die Ausſagen wurden am 12. und 13.
Januar gemacht und ſind von du Paty de Clam gegengezeichnet.
etzterer läßt ſich über die ſtſtellungen aus, welche

er als Offizier machen konnte, und erklärt, wenn ſeine Berichte nicht
mit dem Antrage auf Verfolgung Dreyfus geſchloſſen hätten, ſo
ſei dies geſchehen, weil er ſich dazu nicht autoriſtrt glaubte, da er in
ſeiner Unterſuchung durch die Staatsraiſon gehemmt ſei. Bis
das Gegentheil bewieſen werde, ſei er von der Schuld des
Dreyfus überzeugt. Du Paty de Clam verwahrt ſich gegen
die Behauptung, Dreyfus und deſſen Familie
ſchlecht behandelt zu haben, und behauptet, daß er
allen Treibereien, welche im Januar 1895 und im Oktober 1897 für
oder gegen die abgeurtheilte Sache ſtattfanden, fernſtehe. Er erklärt
ferner, daß er nicht der Urheber der beiden „Verräther“ über-
ſchriebenen Artikel des „Eclair“ vom 10. September und 15. Sep-
tember v. J. ſei dieſe Artikel ſeien ganz anderen Perſönlichkeiten
r iven, möglicherweiſe auch von einem Agent provocateur
inſpirirt.

Die nationaliſtiſchen Blätter äußern ihre höchſte Ent-
rüſtung über die Veröffentlichung des „Figaro“.
Die meiſten ſprechen die Ueberzeugung aus, der „Figaro“ habe die
Unterſuchungsakten von einem reviſionsfreundlichen Mitgliede
der Kriminalkammer erhalten. Die Regierung müſſe Alles
aufbieten, um den Schuldigen zu entdecken, der unerbittliche
Strafe verdiene. Das „Petit Journal“ hält die Veröffentlichung
für eine Kriegserklärung, die gerade in dem Augen-
blicke erfolge, in welchem das Bedürfniß nach Beruhigung ſich be
ſonders fühlbar mache. Die republikaniſchen Blätter meinen, das
Urtheil des Disziplinargerichts werde, wenn erſt alle
Einzelheiten bekannt ſeien, eine ebenſo große Verblüffung
hervorrufen, wie die Freiſprechung Eſterhazy's durch das Kriegs
gericht. Das Disziplinargericht habe feſtgeſtellt, daß Eſterhazy
drei Drohbriefe an den Präſidenten derRepublik geſchrieben, in welchen er mit Jnter-
vention eines fremden Staatsoberhauptes
drohte. Gleichwohl habe das Disziplinargericht dahin erkannt, daß
dies kein Vergehen gegen die Disziplin bedeule. Jaures meint in
der „Petite Republique“, die Veröffentlichung der Unterſuchungsakten
hätte den Miniſterpräſidenten Dupuy wie ein Blitzſchlag
getroffen. Gerade in dem Augenblick, wo er gehofft habe, die öffentliche
Meinung einſchläfern zu können und die Mitglieder des Kaſſations
hofes, weil es die Staatsraiſon erfordere, gefügig zu machen, müſſe
dieſe Enthüllung alle ſeine Pläne über den Haufen werfen. Das
„Echo de Paris“ will wiſſen, daß die Regierung bereits den Ur-
heber der begangenen Jndiskretion kenne. Der Nationaliſt
Gauthier de Clagny lündigte dem Miniſterpräſidenten Dupuy an,
daß er ihn ſofort nach dem Zuſammentritt der Kammer über
die Veröffentlichungen des „Figaro“ befragen werde. Der Direktor
des „Gaulois“, Meyh, erklärt in einer Zuſchrift an den „Figaro“,
die Behauptung Eſterhazy's, der „Gaulois“ habe für Eſterhazy
4000 Francs gegeben, für unwahr.

Neuere Telegramme berichten noch Folgendes
Paris, 2. April. Ein Polizei Kommiſſar nahm geſtern

Abend in den Geſchäftsräumen des „Figaro“ eine Hausſuchung
vor wegen der Veröffentlichung der Unterſuchungsakten in der
Angelegenheit Dreyfus. Der Kommiſſar nahm über die Weigerung
des Geranten des Blattes, die Herkunft der Schriftſtücke anzugeben,
ein Protokoll auf.

Paris, 3. April. Der „Figaro“ ſetzt die Veröffentlichung
der Unterſuchungsakten in der Treyfus Angelegenheit noch immer

fort und zwar bringt er heute den Schluß der Ausſagen
Cavaignacs vor der Kriminalkammer des Kaſſationshofes. Cavaignac
ſucht hierin nachzuweiſen, daß nur Dreyfus von den in dem
Bordereau aufgezählten Schriftſtücken Kenntniß haben konnte. Ein
Polizeikommiſſar nahm in den Geſchäftsräumen des „Figaro“ ein
Protokoll auf, in welchem die Veröffentlichung der betreffenden
Akten feſtgeſtellt wurde.

Dänemark.
Keine Weltpolitik.

Gegenüber auswärts verbreiteten Nachrichten über politiſche
Pläne Dänemarks in Oſtaſien ſtellt „Ritzaus Bureau“ feſt,
daß die Ausſendung eines Kreuzers nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern
lediglich den Zweck habe, die gegenwärtige Handelspoſition Däne-
marks in Siam und China zu befeſtigen, und daß man keinerlei
politiſche Zwecke damit verfolge.

Spanien.
Gerüchte von der Abdankung der

Königin-Regentin.
In ſpaniſchen Kreiſen läuft das Gerücht um, die Königin-

Regentin ſei des Regierens überdrüſſig, um
ſo mehr, als ſie wenig populär iſt. Sie habe die Abſicht, ſich
wieder zu verheirathen, und man nennt bereits den Namen
eines öſterreichiſchen Erzherzogs. Sie wolle daher die
Regentſchaft der Tante des jungen Königs, der gnfantingſabella,
die als echte Spanierin bei allen Parteien ſehr beliebt iſt, übergeben und,
einer Herzensneigung folgend, Spanien den Rücken wenden. Was
Wahres daran iſt, wird die Zukunft lehren. Zum WMindeſten
würde Maria Chriſtina erſt die Majorennität ihres Sohnes ab-
warten.

Südamerika.
Krieg mit den Jndianern.

Nach einem Telegramm aus Buenos Aires hat im
Gran-Chaco zwiſchen den argentiniſchen Truppen und
den Jndianern ein Kampf ſtattgefunden, der mit der Niederlage
der Indianer endete. Dieſelben ver oren 200 Todte.

Griechenland.
Kabinetskriſis.

Das Kabinet hat demiſſionirt, die Demiſſion iſt bereits vom
Könige angenommen. „Aſty“ erfährt aus authentiſcher Quelle, daß
die Demiſſion in Folze der Entſcheidung der Kammerkommiſſion, die
Wahl Zaimis' für ungiltig zu erklären, erfolgte. Das Kabinet wird
ſeire Amtshandlungen fortſetzen, bis die Kammer ſich darüber er

Kapitän die

„Jhre Kraft der Hamburg-AmerikaLinie

klärt, welche Politik ſie eingeſchiagen zu ſehen wünſcht. Man ſpricht
von einem Koalitionsminiſterium unker Deligeorgis, bei welchem die
iheotokiſtiſche Mehrheit beſeitigt wäre. Etwas Sicheres iſt darüber noch
nicht bekannt. Die Kriſe wird wahrſcheinlich ſehr lange dauern.

Telegramine.
Berlin, 4. April. Der Geheime Regierungsrath Profeſſor

Dr. Scheibler, der Erfinder des rauchloſen Pulvers, iſt
geſtern an einem aſthmatiſchen Leiden geſtorben.

Madrid, 4. April. Das Blatt „Ecnamiſta“ verſichert,
der Finanzminiſter beabſichtige eine Renten ſteuer ein
zuführen zur Deckung der Staatsſchulden.

Die Heimkehr der „Bulgaria“
in den Hafen von Hamburg iſt am Sonnabend glänzend und würdig
gefeiert worden. Bei herrlichem Sonnenſchein verließen, wie telegraphiſch aus Hamburg gemeldet wird, Sonnabend früh 8 Uhr
zum Empfange der „Bufgaria“ die beiden dichtbeſetzten Dampfer
„Silvana“ und „Blankeneſe“ den dortigen Hafen. Unter den am
Bord Befindlichen bemerkte man den Admiral Köſter mit vielen hohen
Marineoffizieren, General v. Maſſow, General-Leutnant v. Schleinitz,
ſowie die Oberſten und viele Offiziere der Regimenter 31 und 76,
ferner den preußiſchen Geſandten Graf WolffMetternich, den Geh.
Admiralitätsrath Reumayer, den Senior Dr. Behrmann, den Präſi
denten der Bürgerſchaft Hinrichſen, die Vorſitzenden, der Auffichtsrath
der HamburgAmerikaLinie, Tietgens und Laeisz, die übrigen Mit-
glieder des Aufſichteraths, die Direktoren, viele Mitglieder der
Bürgerſchaft und Andere, im Ganzen waren es etwa 700

Um 9x Uhr kam die „Bulgaria“ bei Brunsbüttel in
icht, die Muſik ſpiele die Hamburger Nationalhymne. Kapitän

Schmidt, umgeben von den Offizieren und Mapnſchaften, ſtand auf
dem Oberdeck und wurde mit Hurrah begrüßt. Während mit zahl
reicher Menſchenmenge dicht beſetzte Vergnügungsdampfer die „Bul
garia“ umfuhren, begaben ſich ſämmtliche aſſagiere der „Silvana“
und „Blankeneſe“ an Bord der „Bulgaria“, wo auf dem
Oberdeck eine großartige Feier ſtatkfand. Nachdem der

Offiziere, Mannſchaften und die Ehrengäſte
ſich im Viereck aufgeſtellt, ſpielte die. Muſik den Choral
„Lobe den Herren“. Dann hielt der Hamburger Senior Dr. Behr-
mann eine ergreifende Begrüßungsrede, worin er darauf hinwies,
daß das erſte Wort des Kaiſers, als er den glücklichen Ausgang
des Schickſals der „Bulgaria“ erfuhr, der Ausdruck tiefen Dankes
gegen Gott war. Ebenſo ſolle auch die erſte Begrüßung durch die
Vaterſtadt mit tiefem Danke für Gottes Güte h Hierauf

S Admiral Köſter eine Anſprache, begrüßte die Offiziere und
annſchaften im Namen des Kaiſers als Chef der kaiſerlichen Marine

beim Einlaufen in den Heimathhafen. Als dem Kaiſer die Nachricht über
den ſchweren Unfall zuging, war es ſein Vertrauen auf die Tüchtigkeit
der deutſchen Seeleute, daß es dem Schiffe werde, den
ſchützenden Hafen zu erreichen. Nach bangen Wochen ertönte durch
P Deutſchland ein Jubelruf, als die Nachricht kam, daß Punta

elgada erreicht ſei. „Mit tiefem Dank gegen Gott und An-
erkennung der treueſten Pflichterfüllung heiße ich Sie Namens des
Kaiſers herzlich willkommen und verbinde damit die Hoffnung, daß

ahre hinaus in Friſche
erhalten bleiben möge Alsdann hielt General v. Maſſow
eine Anſprache im Namen der Armee. Der preußiſche
Geſandte Graf WolffMetternich hob in einer Rede hervor, wie
außer Deutſchland auch das Ausland in hervorragender Weiſe der
Mannſchaft der „Bulgaria“ Anerkennung gezollt habe; er ſei von
dem Kaiſer beauftragt, als Zeichen der Anerkennung der geſammten
Mannſchaft Dekorationen zu verleihen. Direktor Ballin ſprach hier
auf namens des Aufſichtsraths und theilte Rangerhöhungen und
Gratifikationen mit. Dann erfolgten allgemeine Beglückwünſchungen
des Kavitäns und der Offiziere. Während der Feier wurden von Ver
gnügungsdampfern Böllerſchüſſe abgefeuert, Hurrahrufe ausgebracht und
luſtige Weiſen geſpielt. Tann wurden die Schiffe „Blankeneſe“ und
„Silvana“ beſtiegen und unter den Klängen des „Sang an Aegir“
die Rückfahrt angetreten. Ueberall trugen die Ufer herrlichſten
Flaggenſchmuck. Unter fortwährenden Hurrahrufen und unter Böller
ſchüſſen langten die Dampfer um 11 Uhr im Hafen an. Von da
begaben ſich die Mannſchaften noch dem Rathhauſe, wo ſich Offiziere
und Mannſchaften der „Bulgaria“ auf der „Großen Rathsdiele“ ver
ſammelten. Die prächtige Halle der „Diele“ wird von 16 mächtigen
Sandſteinſäulen getragen, deren Schäfte durch die Medaillonportraits
berühmter und verdienter Hamburger geziert find. An den oberſten
Abſatz des Treppenaufganges trat Bürgermeiſter Mönckeberg und hielt
angeſichts der dicht gedrängten Verſammlung der Mannſchaften, der Ehren-
gäſte, des Senates, der Hamburger Bürgerſchaft und der Zuſchauer
eine kurze Anſprache. Jn dieſer feierte der Bürgermeiſter die
Beſatzung als ein Muſter deutſcher Treue und brachte ein Hoch auf
ſie aüs, das von Fanfaren begleitet wurde. Kapitän Schmidt dankke
tiefgerührt in wenigen herzlichen Worten. Dann wurde der
geſammten Mannſchaft eine eigens für die Beſatzung der „Bulgaria“
geprägte Hamburger Denkmünze, theils in Gold, theils in Silber,
überreicht und die Mannſchaft ſodann vom Rathhaus zur
Börſe geleitet, wo dieſelbe von der geſammten Handels
kammer an der Treppe empfangen und nach der
Gallerie der Börſe geleitet wurde. Trotz der vorgerückten
Stunde war der untere Börſenraum Kopf an Kopf gefüllt. Bei dem
Anblick der Schiffsleute brachte man ein Hoch auf dieſelben aus.

Hierauf hielt der Präſident der Handelskammer Adolf Woermann
eine Anſpracke, in welcher er hervorhob ſoeben habe der Senat den
Kapitän Schmidt und ſeine Offiziere und Mannſchaft feierlich be
et Die Handelskammer hake geglaubt, daß auch die Hamburger

aufmannſchaft den Wunſch hege, die tapferen Seeleute willkommen
zu heißen. Nirgends hätten die von hoher Stelle geſprochenen Worte
„Deutſchlands Zukunft liezt auf dem Waſſer“ lebhafteren Widerhall
gefunden als in Hamburg, wo die Kaufmannſchaft und faſt die ganze
Bevölkerung durch Tauſende von Fäden mit Ländern jenſeits der
Meere verbunden ſei. Um dieſes Wort wahr zu machen, bedürfe
man ſtarker Schiffe wie die „Bulgaria“, und tapferer Seeleute, wie
dieſe hier, die in Pflichttreue und Disziplin ausharren bis zum
letzten Augenblicke auf ihrem Poſten. Viele andere deutſche See
leüte hätten ſich in den Stürmen dieſes Winters ebenſo tüchtig
bewährt, ihnen Allen gebühre volle Anerkennung. Ganz
Deutſchland könne ſtolz darauf ſein, daß der deutſche Seemanns-
ſtand ſolche Leiſtungen vollbringen könne. Mit ſolchen Leuten
brauche Deutſchland die Konkurrenz anderer Nationen nicht zu
fürchten und für Deutſchland werde eine große Zufunft
auch auf dem Meere geſichert ſein. Jn das auszebrachte Hoch auf
den Kapitän Schmidt, den erſten Offizier Kuhle, den Obermaſchiniſten
Bernhard und die geſammte Mannſchaft ſtimmten die zahlreich an
weſenden Mitglieder der Kaufmannſchaft begeiſtert ein. Kapitän
Schmidt iſt von allen dieſen Eindrücken ganz überwältigt und nicht
im Stande, zu danken, wie er gern möchte. Darauf wurde die
Mannſchaft in den Grundſteinkeller des Rathhauſes geführt, wo die
Handelskammer ein Feſteſſen von 160 Gedecken gab.

Am Hafen und auf dem ganzen Wege bildete eine nach
Hunderttauſenden zählende Menſchenmenge Spalier. Ueberall ſind
die Häuſer geflaggt.
Auf dem Feſteſſen brachte der Präſident Adolf Woermann

einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus und ſchlug unter jubelnder
r die Abſendung folgenden Telegramms an Se. Maje

ät vor:
Ew. Majeſtät die Vertreter der Hamburgiſchen Kauf

mannſchaft, mit den Mitgliedern der Verwaltung der Hamburg-
Amerika-Linie und der geſammten h der heute glücklich
eingetroffenen „Bulgaria“ zum feſtlichen Mahle verſammelt, ihren
ehrerdietigſten Dank für die wiederholten Beweiſe gnädiger Theil
nahme an dem Schickſal dieſes Schiffes und ſeiner tapferen See
leute, ſowie für die der Beſatzung Allerhöchſt erwieſenen W
nungen, durch die der geſammte deutſche Seemannsſtand hoch

geehit wird, und Ew. Majeſtät, dem mächtigen Schirmherrn der
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tſchen Schifffahrt, erneut das Gelübde ſteter unverbrüchlicher
und Ergebenheit dar. J. A. Woermann.

Darauf theilte Präſident Woermann bei Ueberreichung der Silber
eſchenke an die Offiziere der „Bulgaria“ mit, daß die MannſchaftenGeldgeſchenk erhalten würden. Dem alten Vater des ertrunkenen

Matroſen König werde eine namhafte Spende zugehen. Der Präſident
ſchloß mit einem Hoch auf die Mannſchaften der „Bulgaria“. Mit
großem Jubel wurde die dann folgende Rede des Admirals Köſter
aufgenommen, welcher hervorhob, in welch' erſtaunlicher und
erfreulicher Weiſe die überſeeiſchen Intereſſen des Deutſchen Reichs
in den letzten Jahren zugenommen hätten. Der Admiral ſchloß mit
einem Hoch auf den deutſchen Handel. Der Präſideat der Bürger
ſchaft, Hinrichſen, toaſtete auf die Stewardeß der „Bulgaria“, die alle
Gefahren mit der Beſatzung getheilt habe, und auf die Frauen und
Töchter der Mannſchaften, die lange Wochen hindurch in Sorge der
Jhrigen gedachten.

Der Direktion der Hamburg-Amerika-Linie gingen von vielen
Korporationen und Vereinen Beweiſe von Antheilnahme zu.

Der Kaiſer ließ der Beſatzung der „Bulgaria“ durch den preußi
ſchen Geſandten, Grafen Wolff Metternich, folgende Auszeichnungen
überreichen: Dem Kapitän Schmidt das Komthurkreuz des Hohen-
zollernordens, dem erſten Offizier Kuhle den rothen Adlerorden
4. Klaſſe. den übrigen Offizieren, dem erſten Maſchiniſten und dem
Schiffsarzt den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe. Der erſte Boots-
mann erhielt die Medaille zum Rothen Adleror cn; von den über
30 Jahre alten Mannſchaften erhielten die preußiſchen
Staatsangehörigen das Allgemeine Ehrenzeichen die
Nichtpreußen die Medaille zum Rothen Adlerorden.
Alle Mannſchaflen über 30 Jahre erhalten die Medaille zum
Königlichen KronenOrden. Nach Ueberreichung der OrdensAus-
zeichnungen ergriff Kapitän Schmidt das Wort, um ſeinen bewegteſten
Dank auszuſprechen. Er ſagte, er freue ſich, daß ſeine Leute dieſe
Anerkennung erhalten hätten. Was ſie aber gethan, würde, davon
ſei er überzeugt, jeder and re deutſche Seemann ebenfalls gethan
haben. Der Kapitän ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten
„Vor Allem iſt es mir Bedürfniß, Ew. Excellenz auszuſprechen, wie
hoch geehrt und beglückt wir uns durch die Anerkennung fühlen, die
uns von Seiten Seiner Majeſtät des Kaiſers zu Theil geworden
iſt. Das Lewußtſein, daß das Auge unſeres Kaiſerlichen Herrn die
deutſchen Schiffe auf ihren Fahrten über die Meere begleitet, wird
jedem unſerer Serleute ein neuer Sporn ſein, ſich des deutſchen
Namens im Jn und Auslande würdig zu zeigen. Wir aber geben
unſerem ehrerbietigſten Dank für die Kaiſerliche Gnade Ausdruck,
indem wir rufen Se. Majeſtät der Kaiſer, der Schutzherr der
deutſchen Schifffahrt, er lebe hoch!“ Jn das dreifache Hurrah fiel
die Muſik mit Fanſaren ein und ließ dann „Heil dir im Siegerkranz“
folgen, in das alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Von Seiten des Aufſichtsraths der Hamburg-Amerika-Linie
wurden bei dem Feſtmahle eine Reihe von Beförderungen
des Perſonals der „Bulgaria“ verkündet und zahl
reiche reichliche Geldgeſchenke geſpendet. Kapitän Schmidt erhielt
ein Geſchenk von 15000 Mark.

Schiffskataſtrophen im Aermelmeer.
Wie wir bereits telegraphiſch meldeten, hat der dichte Nebel,

welcher in den letzten Tagen und Nächten auf den ohnedics ſo ge
fährlichen Gewäſſern des Kanals zwiſchen England und Frankreich
lagerte, mehrere ſchwere Schiffsunfälle herbeigeführt. Zahlreiche
Menſchenleben hat die Strandung des engliſchen Ver
gnügungs- Dampfers „Stella“ auf den Felſen der Kanal-
inſeln gefordert von dem deutſchen Dampfer „Pontos“, der in-
folge einer Colliſion bei Haſtings ſank, ſind glücklicherweiſe die
Mannſchaften und Paſſagiere ſämmtlich gerettet worden.

Zu dem Untergange der „Stella“ liegen ausführliche
Nachrichten aus Southampton, 1. April, Abends, vor Der
Untergang des Dampfers, welcher Southampton Donnerstag Mittag
verlaſſen hatte, erfolgte bei den Casquetsfelſen gegen 4 Uhr Nach-
mittags bei ruhiger See. Die Rettungsboote wurden ſofort nach
dem Auflaufen des Schiffes herabgelaſſen und Frauen und
Kinder 7 großen Theil gerettet. Dann gab der Kapitän das
Geheiß: „Rette ſich wer kann!“ für die Männer. Kurz daraufexplodirten
die Keſſel und das Schiff ging unter. Nach der offiziellen Liſte
t von den Reiſenden 74 und von der Mannſchaft 19 als gerettet

ekannt; die meiſten Geretteten hatten die Nacht in den Booten ver-
bracht und waren am Freitag früh von anderen Dawmpfern auf-
genommen worden. Die Zahl der Reiſenden ſcheint 140, die der
Beſatzung 42 betragen zu haben. Es werden alſo 89 Perſonen
vermißt, darunter der Kapitän und faſt ſämmtliche
Offiziere.

Die Mehrzahl der Fahrgäſte waren aus London. Die Ge-
retteten erzählen, daß der Dampfer mit großer Schnelligkeit gefahren
ſei, achtzehn Knoten in der Stunde. Man fuhr während zehn
Minuten im dichten Nebel, ohne daß der Kapitän Befehl gab, die
Schnelligkeit zu vermindern; der Kapitän glaubte vielmehr, nur einige
Minuten im Nebel zu bleiben und war eben im Begriff, Befehle. zu
ertheilen, als die Kataſtrophe eintrat. Die Panik war nicht ſehr
groß. Als der Kapitän rief: „Rette ſich wer kann,“ erfolgte auch
ſchon die Exploſion der Keſſel und einige Sekunden ſpäter war von
dem Dampfer nichts mehr zu ſehen. Eine Anzahl Perſonen ſtürzte
ſich in einen Möbelwagen, der ſich an Bord befand und wurde durch
dieſen über Waſſer gehalten. Der Kapitän ſtand auf ſein m Poſten,
als das Schiff unterging ſeine anweſende Frau bat ihn, ſich zu
retten er erwiderte „Unmöglich“.

Die meiſten bei der Exploſion an Bord gebliebenen Perſonen
zamen um vermuthlich wenige wurden von den bereits überladenen
Booten aufgeleſen eines derſelben, ein zuſammenlegbares
Boot ine mit zirka 40 Jnſaſſen unter. Die übrigen
Boote trieben im Nebel die ganze Nacht umher. Zuweilen wurden
ſie gerudert, doch meiſt ließ man ſie treiben, da der Nebel die
Orientirung verhinderte. Die Kälte und die Angſt, jeden Augenblick
an den Felſen anzurennen, ließen die Jnſaſſen faſt verzweifeln, doch
ſprach man ſich Muth zu und erklärte, den Schiffen müßte in ſo be
lebten Gewäſſern bald begegnet werden. Das kleinſte Boot, ob
wohl ſelbſt kaum flott zu erhalten, nahm ein Boot mit
Frauen und Kindern ins Schlepptau. Endlich um 6 Uhr Morgens
tauchte der Paſſagierdampfer „Lynx“ von der Great Weſtern- Company
auf und nahm ein Boot mit Frauen und Kindern, ſowie ein anderes

Boot mit zuſammen 38 Perſonen auf und brachte ſie nach Guernſey.
Der Paſſagierdampfer „Vera“ von der Soutih Weſtern Company
nahm zwei weitere Boote mit 57 Männern und Frauen auf und
brachte ſie nach Jerſey. Der Remorquer „Marſouin“ vom Cherbourger
Hafen nahm auf offener See acht Jnſaſſen eines Bootes auf, welche,
halbnackt und kaum eines Wortes fähig, aufs Schiff getragen werden
mußten. Die „Stella“ war ein ſchöner, großer, elegant ein-
gerichteter Paſſagierdampfer und der Kapitän Geakes ein erfahrener
Seemann, der den Weg nach den Kanal Jnſeln viele Jahre lang
urückgelegt hat. Die Kataſtrophe hat die engliſche Oſterfeier in

rauer gehüllt.
Aus Cherbourg, 1. April, wird noch gemeldet Geſtern ſind

8 Schiffbrüchige von dem engliſchen Dampfer „Stel l a“ von
einem Schleppdampfer aufgenommen und hier gelandet worden.Dieſelben Zahlen ſie ſeien 17 Stunden lang ohne Nahrung, von
Kälte und Entbehrungen erſchöpft, in ihrem Boote umhergetrieben.
In demſelben Voote ſeien 14 Perſonen geweſen, davon aber 6 nach
einem entſetzlichen Todeskampfe geſtorben und ins
Meer verſenlt worden.

Der große deutſche Dampfer „Pontos“ ſank in der
Nacht zum Sonnabend im engliſchen Kanal nach einem Zu
ſammenſtoß mit einem anderen Dampfer, deſſen Schickſal noch

unbekannt iſt. „Pontos“ hatte eine Mannſchaft von 40 bis
50 Mann, davon wurden am Sonnabend 12 in Dover gelandet,
auch die übrigen ſind Gottlob gerettet worden. Die Paſſagiere haben
indeß bis zu ihrer Rettung große Leiden auszuſtehen gehabt.

Fiſcherboote brachten einen Theil der Geretteten nach Dover, einen

nach Haſtings der Reſt wurde von dem Dampfer „Star of Rew
Zealand“, der das Unglück herbeigeführt hatte, aufgenommen und
an Land gebracht. Das Schiff „Pontos“ ſelbſt iſt total verloren.

Näheres melden die nachſtehenden Telegramme:
London, 1. April. Von der Bemannung des Dampfers

„Pontos“ wurden zwölf Mann in einem Boot, der Steward, ein
Matioſe und 9 Feuerleute, von dem Schiff „Snowdrop“ auf-
geleſen und in Dover gelandet. Ferner wird aus
Haſtings des Genaueren telegraphirt, daß 24 Gerettete,
einſchließlich des Kapitäns und einer deutſchen Gouvernante, welche
letztere im Nachthemd gerettet wurde, dort von einem Fiſcherboot
gelandet worden ſind. Der Kapitän war voll Dankbarkeit für die
freundliche Behandlung durch die Fiſcher, welche ſie gerettet hatten.
Als die Kolliſion ſiattfand, herrſchten dichter Nebel und hochgehende
Sec. Mehrere Perſonen, welche aus dem Schlaf geweckt wurden,
entkamen nur in Nachtgewändern.

London, l. April. Nach einer bei Lloyds eingegangenen
Meldung aus Gravesend iſt der Dampfer „Star of Zea'and“
dort eingetroffen. An Bord desſelben befinden ſich der zweite
Offizier, vier Maſchiniſten, zwei Paſſagiere und fünf Mann der
Beſatzung des Dampfers Pontos.

Auch noch andere ſchwere Schiffsunglücksfälle ſind vorgekommen.
Bei Do ver ging ein franzöſiſches Fiſcherboot mit ſechs Mann
unter. Bei Beachy Head wurde der Kohlendampfer „Heatpool“
durch eine Kolliſion in Grund gebohrt und nur ein Mann
gerettet. Bei St. Brides-Bucht wurden Trümmer von dem
franzöſiſchen Dampfer „Marechal Lannes“, welcher am Dienstag
von Swanſea nach Nantes abging, ans Ufer geſpüt. Man be
fürchtet, daß das Schiff mit circa 30 Mann unter-
gegangen iſt.

Aus Nah und Fern.
Eine Fenersbrunſt zerſtörte letzte Nacht das Logirhaus „Zum

grünen Jäger“ in Kiel. Die Feuerwehr fand beim Aufräumen des
Schuttes die verkohlte Leiche eines Jnvaliden Namens
Steffens. Ein italieniſcher Handelsmann, der während des
Brandes aus dem Fenſter ſprang, wurde ſchwer verletzt nach dem
Krankenhauſe geſchafft.

Das ſpauiſche Kaſino in Matanzas in Habana wurde in
der vergangenen Nacht durch Feuer zerſtört.

Ein furchtbarer Brand hat vorvorige Nacht in der Stadt
Tarczyn (Gouvernement Warſchau) 75 Wohnhäuſer ein
geäſchert. Gegen 300 obdachloſe Familien lagern auf dem Felde;
7 Perſonen ſind verbrannt, der materielle Schaden iſt
bedeutend.

Geiſtige Umnachtung. Wie die Blätter aus Prag melden,
iſt bei dem dortigen Korpskommandanten, Feldzeugmeiſter Grafen
Grünne am Sonntag plötzlich eine ernſte Nervenerkrankung zum
Ausbruch gekommen.

Eine ſenſationelle Verhaftung wird aus Konſtantinopel
gemeldet Oberſt Tewfik, der aus Cetinje zurückgekehrt iſt,
nachdem er dort dem Fürſten die Yacht „Timſah“ übergebeny, welche
der Sultan dieſem geſchenkt hat, wurde dort verhaftet. Jn ſeiner
Wohnung wurde Hausſuchung vorgenommen.

Der Profeſſor als Schiedsrichter. Der „Times“ wird aus
Ottawa gemeldet: Profeſſor Matzen von der Univerſität in
Kopenhagen wurde von der britiſchen und ruſſiſchen
Regierung als Schiedsrichter erwählt, um darüber zu
entſcheiden, ob Rußland für die Wegnahme eines kanadiſchen
Robbenfahrzeuges im Beringmeere im Jahre 1892 Schaden-
erſatz zu leiſten habe, und, wenn das der Fall, die Höhe des Betrages
feſtzuſetzen.

Augeſichts der ſich erneuernden Unruhen unter den
Studenten des technologiſchen Jnſtituts in
Petersburg, durch welche eine gedeihliche Lehrthätigkeit unmöglich
gemacht wird, wurden ſämmtliche Studenten des Jnſtituts exmatriculirt.
Ueber die Wiederaufnahme der Studenten werden die Jnſtituts-
behörden Verordnungen erlaſſen.

Bei den Aufräumungsarbeiten am Hotel Windſor in
NewYork iſt der Geldſchrank aufgefunden worden. Es befanden
fich in demſelben für 1 Million Geld und Werthſachen, die vom Feuer
verſchont geblieben ſind. Wie jetzt feſtſteht, ſind bei dem Brande
25 Fremde und 15 Angeſtellte des Hotels um
gekommen.

Der berüchtigte Einbrecher Petzold, der von vielen Städten
Süddeutſchlands und Thüringens verfolgt und in Mainz verhaftet
worden war, hat ſich in der Gefängnißzelle erhängt.

Bismarckbrunnen. Die ſtädtiſchen Kollegien in Flensburg
beſchloſſen einſtimmig die Errichtung eines Brunnens zum Ge-
dächtniß des Fürſten Bismarck, des verſtorbenen Ehrenbürgers der
Stadt Flensburg.

Theaterbrand. Das Theatre Royal in Jerſey und zwei
anſtoßende Häuſer ſind am Mittwoch Morgen ein völliger Raub der
Flammen geworden. Am Abend vorher fand auf der Bühne eine
Generalprobe ſtatt und das Gas wurde gegen 1 Uhr abgedreht.
Um 3 Uhr Morgens ſtand das Gebäude in vollen Flammen. Der
angerichtete Schaden wird auf 15 000 Pfd. Sterl. geſchätzt.

Neue Opergtion des Papſtes. Die Doktoren Mazzoni und
Lapponi entfernten am Sonnabend Abend bei dem Pap ſt mittelſt
eines kleinen Schnittes der Scheere einen kleinen, 5 em langen Streifen
kranker Haut an der operirten Stelle. Der Papſt empfand hierbei
keinerlei Schmerz. Die operirte Stelle welche faſt völlig vernarbt
iſt, wurde darauf mittelſt eines Pflaſterſtreifens geſchloſſen. Ter
ganze Verband wurde entfernt. Das Allgemeinbefinden des Papſtes
iſt gut. Er wird im Stande ſein, demnächſt in der Peterskirche
die Meſſe zu celebriren. Doktor Mazzoni wird erſt am nächſten
Donnerslag den Papſt beſuchen.

Andree todt Von dem Aſſiſtenten Martin, der nach Si
birien abgereiſt iſt, um die Zuverläſſigkeit der e Andree Gerüchte
zu unterſüchen, iſt folgendes Telegramm eingelaufen Tomsk,31. März.
Habe Ljalin ausgefragt. Er perſichert, mehrere Tunguſen berichten,
daß ſie drei Leichen gefunden, ſowie großen ſtoffüberzogenen,
ziemlich langen Gegenſtand, woran Geſtell von Metallſtangen befeſtigt.
Leichen in helle Kleider gekleidet, welche ruſſiſcher Kleidung nicht ähneln.

Stie'eln mit Fell gefüttert. Ich reiſe nach Krasnojarsk und weiter
nach Goldfeldern. Alles wohl. Martin.

Aufgehobene Diebesbande. Aufſehen erregt in Hamburg die
Entdeckung einer großen Diebesbande und Hehlerbande, die ſich
zwecks planmäßiger Beraubung von Kaufmannsgütern am Quais
organiſirt hatte. Es ſind bereits 14 Perſonen verhaftet, darunter
mehrete Beamte.

Fener an VBord. Auf dem Dampfer „Möwe“ der Argo-
geſellſchaft, der, mit Stückgut beladen, geſtern Nacht nach Hüll
abdampfen ſollte, iſt im Freihafen Abends Feuer ausgebrochen.
Die Urſache iſt die Exploſion eines Oelfaſſes.

Eine uene ckche W für den Kaiſer iſt gegen
wärtig auf der Kaiſerlichen Werft in Kiel im Bau begriffen. Das
Fahrzeug, welches für die Begleitung der Binnenmeer Regatten
beſtimmt iſt, eine Linge von 18 m und eine Breite von 2 m erhalten
wird und bis zur Kieler Woche fertiggeſtellt ſein ſoll, wird mit einer
doppelcylindriſchen Hochdruckmaſchine ausgeſtattet, die eine Bewegungs
geſchwindigkeit von 21 Knoten in der Stunde zuläßt. Der Name
der neuen Kaiſeryacht wird wohl bei dem Stapellauf bekannt gegeben
werden.

Der Tag von Eckeruförde. Auf Befehl des Kaiſers werden,
wie die „Kr. Ztg.“ mittheilt, ſämmtliche Schiffe des erſten Ge
re 5 Tage von Eckernförde (5. April 1849) vor

ckernförde ankern.
Verhafteter Bankdirektor. Der frühere Direktor der

Stettiner National-Hypotheken-Kredit- Geſell
ſchaft, Thym, iſt verhaftet worden. Die Verhaftung er

folge wegen Fluchtoerdachts. Die Unterſuchung ſchwebt bekanntlich
gegen die drei früheren Direktoren der Geſellſchaft, alſo außer gegen
Thym auch gegen die Direktoren Uhſadel und von Blumenthal.
Thym hatte kürzlich in Stettin ſein Grundſtück verkauft dadurch ſoll
der Fluchtverdacht entſtanden ſein.

Raubmord. Jn einer Vorſtadt von Cherbourg wurden der
Juwelenhändler Leroy und deſſen Mutter mit durch
ſchnittenem Halſe aufgefunden. Die Juwelen ſind geraubt.

Todesfälle. Der General der Jnfanterie z. D. Hans von
Kretſchmann iſt am Donnerstag im EliſabethKrankenhauſe zu
Berlin an chroniſcher Nierenentzündung geſtorben. Adolf
Vogler, der Gründer und frühere Mitinhaber der Firma Haaſenſtein u. Vogler, iſt in Hamburg geſtorben. Der Er bauer
der Jungfrau-Bahn, Bankier Guyer Zeller,
iſt in Zürich am Herzſchlag geſtorben. Jn Grünberg ſtarb der
frühere nat.-liberale Abgeordnete für GrünbergFreyſtadt, Juſtizrath
Sigismund Leonhard, im 84. Jahre. Er war ſeit 1850
Rechtsanwalt. Das Feld und ForſtpolizeiGeſetz verdankte ihm eine
Reihe ſehr wichtiger und einſchneidender Beſtimmungen Der Hofrath
Prof. Joſef Waſtler, hervorragender Kunſtkritiker, iſt in Graz geſtorben.

Die Wittwe des Barons Moritz Hirſch iſt in Paris geſtorben.
Der Chef des Geheimen Kabinets des Königs von Württemberg,

Geh. Rath Dr. Frhr. v. Grieſinger, iſt nach langer Krankheit
eſtorben. Der als Schriftſteller und Dichter wohlbekannte Wirkl.

Geh. Rath Viktor v. Strauß und Torney iſt zu Dresden
im hohen Alter von faſt 90 Jahren geſtorben.

Berliner Chronik.
Selbſtmord der Schrifiſtellerin Jnliane Dery. Durch

einen Sturz vom Valkon hat ſich am Charfreitag Abend die 30 Jahre
alte, aus Ungarn ſtammende, bekannte Schriftſtellerin Juliane Dery
getödtet. Einem Lokalblatt entnehmen wir über den tragiſchen Fall
das Folgende: Die Dame, die ſeit einem halben Jahre in der
Matthäikirchſtraße 11 in Penſion wohnte und heute ihre Wohnung
wechſeln wollte, kam geſtern Abend 10 Minuten vor 10 Uhr in
großer Aufregung nach Hauſe und erzäblte, daß ſie mit
ihrem Bräutigam Streit gehabt habe. Jn Anweſenheit der
Wohnungsinhaber ging ſie bald darauf auf den Balkon hinaus,
ſtellle einen Stuhl an die Brüſtung und ſtürzte ſich von dieſem auf
den Bürgerſteig hinab, auf dem ſie mit zertrümmertem Schädel
todt liegen blieb. Auf einem hinterlaſſenen Zettel bat
ſie, ihre Sachen ihrer Mutter zu ſchicken. Ueber das Motiv
des Selbſtmordes wird uns Folgendes mitgetheilt: Fräulein
Dery war ſeit längerer Zeit mit einem neorwegiſchen
Architekten verlobt. Das Aufgebot war bereits beſtellt, und am
14. April ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Fräulein Dery wollte, wie
ſie zu Freunden ſich äußerte, die Schriftſtellerei ganz aufgeben und
ſich nur ihren Pflichten als Hausfrau widmen. Vor einigen Tagen
jedoch iſt es aus unbekannten Gründen zu Zwiſtigkeiten zwiſchen den
Verlobten gekommen, ohne daß es der Braut gelang, den Frieden
herzuſtellen. Das hat ſie ſich ſo zu Herzen genommen, daß ſie
beſchloß, aus dem Leben zu ſcheiden. Jn einem Brief an die bekannte
Schriftſtellerin Frau Elsbeth Meyer-Förſter giebt ſie Liebeskummer
als Grund des Selbſtmordes an und fügt hinzu, daß ſie ſo leicht aus
dem Leben ſcheide, als wenn ſie zu einem Valle ginge. Freitag Vor
mittag wurde für die Verſtorbene das bereits fertige Brautileid ab
gegeben. In einem hinterlaſſenen Briefe an den hieſigen Lerar
hiſioriker Dr. Elias bittet ſie um Aufführung ihres Stückes „Pußta
ſtürme“.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

z Stößen, 1. April. (Pferdekrankheit.) Unter denh des Stadtgutsbeſitzers Theodor Körner iſt die Borna'ſche
rankheit ausgebrochen.

O Heiligenſtadt, 2. April. (Eiſenbahnunfall) Der
geſtrige Mittags-Perſonenzug der Strecke CaſſelNordhauſenHalle
und der MittagsSchnellzug umgekehrter Richtung konnten in Folge
Entgleiſung eines Güterwagens und Sperrung der Strecke Eichen
berg-Arenshauſen erſt 4 bezw. Stunde ſpäter abgelaſſen werden.
In Folge deſſen haben die ſehr zahlreichen Oſter- Reiſenden die An
ſchlüſſe in Eichenberg nach Göttingen, Hannover einerſeits und in
Caſſel nach Frankfurt- Süddeutſchland andererſeits meiſt nicht erreicht.

Magdeburg, 2. April. Enthüllung des Bis-
marck-Denkmals.) Auch Mogdeburg hat bekanntlich dem Fürſten
Bismarck ein Denkmal geſetzt, das geſtern am Geburtstage des großen
Todten unter allſeitiger Theilnahme der Bürgerſchaft enthüllt wurde.
Der Entwurf des Denkmals rührt vom Prof. Echtermeyer-Braunſchwei(
her. Die Geſtalt des Fürſten iſt ſchlicht gehalten, imponirt aber dur
ihre wuchtige Erſcheinung. Der Sockel mit dem Adler und dem
Wappenſchilde des Deutſchen Reichs iſt von Pfeifer Braunſchweig.
Die Enthüllungsfeter vollzog ſich in der Mittagsſtunde von 12 bis
1 Uhr programmmäßig. eputationen der Behörden, Jnnungen,
Krieger Turn- und Geſangvereine, ſowie Abordnungen der
Schulen nahmen Theil. Von den Spitzen der Behörden
waren anweſend der Oberpräſident Herr von Bötticher,
General von Klitzing, Bürgermeiſter Fiſcher u. ſ. w.
Amtsgerichtsrath Dr. Schwabe feierte als Vorſitzender des Denkmals
ausſchuſſes in ſeiner Feſtrede die Verdienſte des Verherrlichten.
Bürgermeiſter Fiſcher übernahm das Denkmal im Namen der Stadt
mit einer kurzen Anſprache, die in einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II.
ſchloß. Am Abend fand zur Feier des Tages im Stadttheater eine
Feſtvorſtellung ſtatt. Es wurde (zum erſten Male hier) Joſef Lauffs
„Der Burggraf“ gegeben. (Ausführlicher Bericht folgt.)

Gernrode a. H., 30. März. (Durch einen Unglücks-
fal iſt heute hier eine in weiten Kreiſen bekannte und allgemein

Perſönlichkeit, der Beſitzer des Hotels „Zum braunen Hirſch“,
r. Morgenroth, jäh vom Tode ereilt worden. Seinem Knechte

gingen beim Ackern die vor eine Ringelwalze geſpannten Pferde
durch. M., der in dem Augenblicke dazu kam, ſuchte die Thiere zum
Stehen zu dringen, wurde aber zu Boden geworfen, gerieth unter die
Walze und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ihnen ſofort erlag.

Rndolſtadt, 1. April. Selbſtmord eines zum
Tode Verurtheilten.) Der wegen Ermordung ſeiner
Stieftochter zum Tode verurtheilte Gerber Sachſe aus Franken hauſen
hat ſich heute früh erhängt.

W. Gotha, 1. April. (Unglücksfall. Selbſt
mor d.) Zm Dorfe Apfe ſtädt wurde geſtern der den Charfreitag
einläutende Schuhmacher Henkel von der in Schwingungen befind
lichen großen Glocke ſo getroffen, daß ſein Tod ſofort eintrat.
e einem hieſigen Hotel erſchoß ſich in der Nacht zu geſtern ein

ieſiger Reiſender aus Naumburg, angeblich, um hier verbrannt zu
werden.

Leipzig, 31. März. (Opfer des Rauch s.) Jn der
Wohnung des Handarbeiters Schröte in AngerCrottendorf war in
Abweſenheit des Schröte und ſeiner Frau ein Stubenbrand ent
ſtanden. Drei in einem Nebenraum ſchlafende Kinder wurden
durch den entſtandeyen Rauch ſo betäubt, daß ſie, der Erſtickung
nahe, in das Stadtkrankenhaus gebracht werden mußten. Daſelbſt
ſind zwei davon, ein 5 Jahre alter Knabe und ein 3 Monate altes
Mädchen, an den Folgen der Erſtickung geſtorben. Das dritte
Kind, ein 21 Jahre altes Mädchen, befindet ſich noch am Leben.

Heer und Marine.
Wie das „B. T.“ erfährt, ſtehen noch zahlreiche Per

ſonalveränderungen in den höchſten und e mili-
täriſchen Kommandoſtellen unmittelbar bevor. Man
erwartet noch nahezu ebenſoviel Beförderungen u. ſ. w., wie am
26. März bereits erfolgt ſind.

Das „ArmeeVerordgsbl.“ enthält folgenden kaiſerlichen Erlaß:
In Erweiterung meiner Ordre vom 19. Auguſt 1893 verleihe ich dem
Jnſpekteur der Feldaxtillerie das unmittelbare Vor
ſchlagsrecht für die bei der vereinigten Artillerie und Jngenieurſchule
ſowie bei der Oberfeuerwerkerſchule durch Feldarlillerie Offiziere zu
beſetzenden Stellen,
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Perſonalnachrichten.
Der Kammergerichtsrath G. Wa r er iſt zum Senatspräſidenten

bei dem Kammergericht ernannt worden. Er übernimmt jetzt die
durch den Etat für 1899 neu geſchaffene Stelle. Beim Kammer-
gericht beträgt die Zahl der Senatspräſtdenten ſomit 14. Ueber die
gleichzeitige Vermehrung der Rathsſtellen um 5 (im Ganzen jetzt
70 Stellen) verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 5. April Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt
trocken, Temperatur wenig verändert, auffriſchender Wind.

Waſſſerftände.
bedeutet P unter Null).

uſtrut. gel. Wehr
Siraußfurt 31. März 0,90] 1. April 0,90

Saale.

Halle 1. April 1,76 2. April 1,76)
Trotha 1,42 1,42*Allsleben 31. März (20 1. April L26 0,06
*Ealbe, Obp. 1,48 1,44 0,94do. Untp. 0,30 g 0,36 0,06Moldan.
Budweis 30. März 0,0431. März 0,00) 0,04
Prag 0,35 0,31] 0,04Havel.
*Brandendurg 31. März 1. AprilOberpegel 2,18 2,20 (0,02Unterpegel 2 1,66 1,70 0,04e 1,74 1,70 0,04erpegeünterpegel t t 4 h*Havelberg 2 2,12 s 2,14 0,02Elbe.
Pardubitz 30. März 0,12 31. März 0,10 0,02

Melnik n 0,52 es 9,46 0,06Leitmeritz 0,40 0,336 0,04ußig 0,21 t 0,18 0,03Dresden 31. März L49 1. Äpril 146! 0508
Torgau „36 0,34 0,02Wittenberg 1,10 5 1,10Roßlau 0,49 0,53 0,04*Barby 0,86 s 0,89 0,03Magdeburg 1,00 3 1,04 0,04*Tangermünde 1,45 v 1,44 0,01*Wittenberge 1,29 e 1,229Dömitz 0,86 0,78 0, S*Lauenburg r 0,96 7 0,93 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Düſſeldorf, 30. März. Die GeneralVerſammlung der
Düſſeldorfer Maſchinenbau- Geſellſchaft Loſen-
hauſen ſetzte 15 J Dividende feſt.

Viehmärkte.
Berlin, 1. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3587 Rinder,
1194 Kälber, 7023 Schafe, 5796 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 60--64; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 54— 59; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 50--53 d. gering genährte jeden Alters
44--48. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths 56 60;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--55; e. gering
genährte 47--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54--55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 44—47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--72 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--69; e. geringe Saugkälber 58-64, d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 45 48. Schafe a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 54--56 b. ältere Maſthammel 48--52;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--46; Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 46; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 44--45; ä. gering
entwickelte 42--43; e. Sauen 41- 42. Verlauf und Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, es wird ziemlich ausverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und hinterläßt Ueberſtand.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang gedrückt, es bleibt nicht un
erheblicher Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam, wurde
aber geräumt.

Hamburg, 1. April. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 25. bis
31. März 1899 im Ganzen 6521 Stck. vom r ugeführt und
zwar 2166 Stück vom Süden und 4355 Stück vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 27 Wagen 1374 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

BongerCag Sonngend
Beſte ſchwere reine Schweine 47 48 47 48 20 T.
Schwere Mittelwaare 47 48 47-48 22Gute leichte Mittelwaare 48 49 48--49 22
Geringere Mittelwaare 4748 47-48 24Sauen nach Qualität 493 43 40--43 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft lebhaft
Markktberichte.

Magdeburg, 1. April. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151-153
Rauhweizen 149 151 gehandelt. Roggen 139 -141
angeboten. Gerſte, feinſte bis 171 mittlere 153157 Landgerſte 149--153 angeboten. Hafer
138--140 ab Station angeboten, feinſte hieſige Gutswaare 3 bis
4 c. höher. Erbſen je nach Qualität und Reinigung 165--185
ab Station geſucht. Mais, bunter amerik. loko 102-104
für Frühjahr 101-—-102 ab hier angeboten.

Leipzig, 1. April. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 Kke retto,
inländ. 155--157 bez. Brf., ausländiſcher 168--172 bez. Brf. Roggen
ſtill, ver 1000 kg netto, hieſiger 144—148 bez. B., Poſener 148

bis 151 bez. B., aus ländiſcher 159 Bf., Gerſte per 1000 kg netto,Braugerſte hieſige 197 166 dez. B. Mahl und Futterwaare 127 139
bez. S 53 ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 145-
150 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 1
netto amerik. 109--112 bez. B., runder 112--128 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raus Rapsluchen ver 100 kg netto Rüböl,

per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
„50 Brf., gefrorenes 46,40 Brf. Außeramtlich: Malz per 100 kg

netto loko 28-—30. Wicken per 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 netto loco große 175--200, do. kleine 165 175,

165. Bohnen per 100 kg netto ioco 19—22, Kleeſaai

per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do i

50
gabe 38,90 Mark Geld
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 -24,00 do.
Nr. 0 22,50--23,00 do. r. I 1 „50--20 M. do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I
21,50--22,00 do. Nr. II 17,00-18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 Ko. excl. Sack.

Brauuſ weig- 39. März. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Der Geſchäftsverkehr bewegte ſich
dieſe Woche in Kornzucker in den engſten Grenzen. Bei der durch
weg ruhigen, zeitweilig ſogar luſtloſen Stimmung blieb das Geſchäft
ſehr klein, zumal das Angebot der Fabriken ganz geringfügig war.
Das Angebot in Racherzeugniſſen wird jetzt auch kleiner. Die Preiſe
hierfür wie auch für Kornzucker bewegten ſich im Rahmen der letzt
wöchentlichen Aufzeichnungen.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 27 000 Ctr.
In Lieferungswaare neuer Ernte war in den letzten Tagen der

Verkehr ein reger. Verſchiedene Fabriken entſchloſſen ſich, ihre höheren
Forderungen herabzuſetzen und ſo konnte zu dem runden Preiſe von

10,30 Käufersſäcke 88 ab hieſige Stationen ein nennenswerther
Umſatz erzielt werden.

Der Marktſchluß iſt recht ruhig.
Raffinirter Zucker: Bei ruhiger Stimmung fanden nur

m Umſätze ſtatt.
s notiren heute Raffinade I 24,25 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade C 25,25--27,25 incl. Sack, gem.Melis 28,25—23,75 incl. Sack, Würfelraffinade 25,25 26,00

incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.
do. 88 Romt. A. 10,85--11,05 excl., Nachprodukte 75

Rodmt. c 8,75-—8,90 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 J Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Ka excl. Tonne.

Hamburg, 1. April. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Der nahen Feiertage
wegen bewegte ſich das Geſchäft in dieſer Woche in ſehr engen Grenzen.
Die Bahnverladungen wurden meiſtentheils bis nächſte Woche ver
ſchoben, weil alle Futtermittel des Specialtarif II vom 1. April ab
bei 200—300 Ctr.-Ladungen nach Specialtarif III, bei 100 Ctr.
Sendungen nach Specialtarif II tarifirt werden, alſo ca. 30—35
niedriger als bisher.

eisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,25 bis 4,60
ab Hamburg, 4,40 c. bis 4,75 C. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 C. bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,75
ab Hamburg, 2,25 2,90 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,25—-5,60 A. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—302 Fett und Protern 4,40 bis 4,60 c. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52543 6,50 bis 6,75 ab Ham
burg, 53--58 7,00 bis 7,20 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—-52 5,25 bis 5,40
58 62 5,40 bis 5,75 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,75 A. bis 7,00 ab r Palmkernkuchen
25-—-301 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchen 5,50 bis 6,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,00 bis 5,25 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis
4,75 c. in Hamburg, Roggenkleie 4,80 C bis 5,00 c. ab Hamburg
pro 50 Kilo.

New-York, 31. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork (6/16 Lieferung März
(5,88), Lieferung Mai (65,94), in New-Orleans
(58 Petroleum, Stand white in NewYork 7,25 (7,35),in Philadelphia 7,20 (7,20), Refined (in Caſes) 8,00 (8,00), Credit

Balances at Oil City 113 (113), Schmal z, Weſtern ſteam
5,52 (5,52), Rohe Brothers 5.65 (5,65), Mais ver
März Mai 40 (407 Juli 407 (41),Weizen rother Winterweizen loco 81 (83), Weizen per
März (82), per Mai 77 (78), per Juli 765 (77
per Aug. Getreidefracht nach Liverpool (1/5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 66 Nio Nr. 7 verApril (4,95), ver Juni (5,15), Mehl, SpringWheat clears 2,80 (2,80), Zucker 3 (37/5), Zinn 24,10 (24,10),
Kupfer 18,00 (17,75).

Tendenz Mais: träge.
Tendenz Weizen ruhig aber ſtetig.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 31. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
154-156 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142
147 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 113., Mais 103. Gerſte ruhig.

Wien, 31. März. Weizen per Frühjahr 9,38 Gd., 9,39 Br.,
pr. MaiJuni 9,08 Gd., 9,09 Br. Roggen per Frühjahr 7,90 Gd.,
7,92 Br., Mais per MaiJuni 4,84 Gd., 4,86 Br., Hafer
per Frühjahr 6,07 Gd., 6,08 Br

Peſt, 31. März. Weizen loco matt, per März 10,40 Gd.,
10,45 Br., per April 9,32 Gd., 9,33 Br., pr. Mai 9,22 Gd., 9,23 Br.,
pr. Oktober 8,43 Gd., 8,44 Br. Roggen pr. März 7,65 Gd.,
7,760 Br. Hafer per April 5,74 Gd., 5,76 Br. Mais pr.
Mai 455 Gd., 4,56 Br.

Paris, 31. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
ver März 20.90, pr. April 21.00, pr. Mai Juni 21.10, per Mai-
W 20.90. Roggen ruhig, pr. März 13,50, pr. Mai Aug.

Paris, 31. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.
März 21,00, pr. April 21.00, per MaiJuni 21.10, pr. MaiAug.
20,90. Roggen ruhig, per März 13.50, per MaiAug. 13.50.

Antwerpen, 31. März. Weizen feſter. Roggen weich.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 31. März. Weizen auf Termine flau do. pr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine ruhig,
Peter per Mai 138, pr. Mai-Aug. per Juli per

r. 126.
London, 31. März. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten.
New-York, 4. April. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 83 per März 80/,, per Mai 76! per Julil n Mgnn 7 Rais ver März ver Hiai 39
pr. Juli 40. ehl 2,80, Getreidefracht 13.

v 4. April. (Telegr.) Weizen per März 72
per Mai 72, Mais per Febr. 34

Zucker.
Hamburg, 31. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
pr. März pr. April 10,05, pr. al 10,10, pr. Augu
10,32, pr. Oll. 5,621, vr. Dbr. 9,508. Stetig.

London, 31. i 96 Proz. Javazucker loco 11'/, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 11 d. ſchwächer

Kaffee.
Hamburg, 31. März. h r. w. Kaffee, Good average

Santos. März G., Mai 28.75, Septbr. 29.75 G., Dezbr.
90.25 G., Alles Geld. uHamburg, 31. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
e e März G., Mai 28.75 G., Septbr. 29.75 G.,

r. 30.Havre, 31. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
chloß mit Points Hauſſe. Rio 8,000 Sack, Santos 15,000 Sack.
ecettes für geſtern.

Havre, 31. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 34.75, Mai 35.50. Septbr. 35.50. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 31 März. Java-Kaffee good ordinary 27.
Petroleum.

Bremen, 1. April. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.70 Br.

Hamburg, 1. April. Petroleum ſchwach. Standard white
loco 6.70 Br.

Antwerpen, 30. März. (Schlußbericht.) Rafſtnirtes m
weiß loco 18x, bez. u. Br., per März 184 Br., April 188 4
Mai 19 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.Nordhauſen, 30. März. Branntwein 45 Vol. fär
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,00--63,00 Mk., Branntwein
40 Vol. O für 100 Kilogr. desgl. 55,60 bis 57,00 Mk., nach An

abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Berlin, 1. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.70 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslan, 1. April. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. z P April 56.00 G., do. 70 Mk. Ver

rbrauchsabgabe per April
Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.Stettin, 1. April.Konſumſteuer 38.50 G.

Hamburg, 1. April. Spiritus abgeſchw. April 198 G.
Mai 199 G., Mai Juni 194 G., Juni Juli
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Paris, 30. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.
März 46.00 G., April 45.00, Mai Auguſt 4400. G., September
Dezbr. 39,75 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 1. April. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 1. April. Rüböl loco 52.50, März 50,30.
Paris, 30. März. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. März 48.25,

April 48,50, Mai Auguſt 49.25. Sept.Dzbr. 50.50.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 1. April. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk. Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl,
Berlin, 1. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,00 Mk., Kartoffelmehl 20,00 Mk., feuchte Stärke 10, O Mk.
Nordhauſen, 1. April. Kartoffeln 4,00-4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 30. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 98/, Mk., Liefer. April-Mai 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Liefer. April Mai 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 193,—20 Mk., SuperiorMehl 20/,
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 1. April. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 3
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,10 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60-—2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 30. März. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29/, Mk., do. do. Choice Grocery 28/, Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 30. März. Steinbutt 135 Pfg., kleine 100 Pfg.,

Seezungen 195 Pfg., kleine 165 Pfg., Kleiße, große 80 Pfg.
kleine 50 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander 65 Pfg., Schollen
große 38 Pfg., mittel 42 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große
35 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 22 Pfg., Lachs, rothfl. Pfa-,Silberlachs 140 Pfg., Lachsforellen 150 Vig. Flußhechte 75 Pfg.

Seehechte 35 Pfg., Hummern, lebende 270 Pfg., Cabliau, große
19 Pfg., kleine 20 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg. Rochen 13 Pfg., Blaufiſch

12 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 1. April. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Hen
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 30. März. Kammzug Terminhandel. La Plata.

Grundmuſter B., per März Mk., per April 4,35 Mk., per
Mai 4,35 Mk., per Juni 4,371 Mk., per Juli 4,37 Mk., per
Auguſt 4,371 Mk., per Sept. 4,37/, Mk., per Oktober 4,37 Mk.,
per November 4,35 Mk., per Dezember 4,35 Mk., per Januar
4,35 Mk., ver Februar 4,35 Mk. Umſatz 65 000 Kilogramm
Tendenz Ruhig.

Bremen, 1. April. Baumwolle. Still. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

r r. 30. März. (Schluß Bericht) BaumwolleUmſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per März April 32 Verk.Preis, Per Aug. Sept. zu Käuferpreis,
„AprilMai 32 Verk.-Preis, Sept. -Oft. 3 Verk.Preis,

MaiJuni 32 Käuferpreis, Okt.-Nov. 32 Verk.Preis,
uni-Fuli 32 Käuferpreis, Nov.Dez. 32 Verk.Preis,
uli-Auguſt 3277, Käuferpreis,/ Dez. Jan. 3 Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 30. März. Bancazinn 652
London, 1. April. Silber 277 Lſtrl., ChiliKupfer 69

Lſtrl,, per 3 Monate 69 Lſtrl. Blei ſpan. 14/16 Lſtrl., englIa Lſtrl,, Zinn 1091/J Lſtri., Zink 27/ Lſtrl.
Glasgow, 30. März (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 54 sh 10 d.
Düngemittel.

Hamburg, 28. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,20 Mi

Rio de Janeiro, 28. März. Wechſel auf London 62
Buenos Ayres, 28. März. Goldagio 121.70.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Scüupare Fillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenklei ler

nach Maass WGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'schen Bankvyerein.
AnerKannt Ieistungsſähiges Geschäſt empfiehlt sſeh ergebenst.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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